
Beiseskizzen
aus den

lombardisch - venctianischen Provinzen.

Von A. S r.

Die Reise von Wien nach Triest habe ich ununterbrochen forl-

geselzt, ich kann Ihnen also von dieser Strecke nicht das Mindeste

miltheilen.— Am Semmering (12. Februar) boten die Kinder den

Passagieren die ersten Früiilingsblumen — Erica carnea, Tussilago

Farfara^ Salix, Almis u. d^l. In Triest war mein erster Besuch bei

dem bekannten Krainer Botaniker Herrn Frey er, dermaligen

Custos am dortigen naturhistorischen Museum. — Ich fürchte,

dass wir wohl noch sehr lange werden warten müssen auf die

uns von ihm versprochene und von uns sehnsuchtsvoll erwartete

Krainer Flora. — Das Herbarium und die bezüglichen Noiaten sind

wohl noch alle vollständig, sorgsam geordnet, und es bedarf nur

einer Zusammenstellung und Revidirung, — aber die zahlreichen

und vielartigen Arbeiten im Museum , die alle ihm allein aufge-

bürdet sind, bilden ein nicht so leicht überwindliches Hinderniss. —
Mein Aufenthalt in Triest war so kurz (13. — 14. Febr.) dass es

mir nicht m()glich war, Gelegenheit zu finden, das reichliche werth-

volle Herbarium des dortigen Podeslä Herrn v. Tommasini zu

sehen. Dafür wurde mir der hohe Gcnuss zu Theil, den Garten des

Herrn N. Botlacin besuchen und bewundern zu können. Herr

Bottacin, einer der eifrigsten Floristen, ist Gründer und Beför-

derer der dortigen Gartenbau- Gesellschaft, und besitzt in seinem

kleinen, geschmackvoll angelegten und höchst sorgsam gepflegten

Garten eine reichliche Aiizalil von seltenen Gewächsen, deren mehrere

versuchsweise in freiem Grund gepflanzt wurden, um sie wo möglich

alldort einzubürgern. So z. B. sah ich im Freien die Wellingtonia

gigatitea*), Cupressus glnuca und pendula, die Thea viridis, Daphne
grandiflora (in Blüthc), Phlomis Leonurus (in ßlüihe), das Pampus-
gras , Azaleen, Rhododendron (blühend) u. m. a. alle im kraft-

vollsten Gedeihen
;

prachtvoll war aber eine baumartige Camelia,

an welcher über hundert Blülhen prangten, und die den Winter über

*) Das Vaterland der Riesen-Ceder ist Sierra Nevada in Californien. Diese

Pllanze hat 5 Namen: Wellingtonia gigantea Lind!., Washingtonia ca-

lifornica W i n s !., Taxodiimi Wa.fhingtonianum Winsl., Sequoja gi-

gantea T o r r e y (nee Endlicher) u. Sequoja Wellingtonia S e e m., von

welchen jedoch noch immer der erslereWame beizubehalten ist. Um das

fernere Fällen und Verletzen der noch im Mammulhhain stehenden 92

Riesenbäume zu hindern, hat die amerikanische Regierung dieselben

in Schulz g^enommen. Die grosslen erheben sich zur Höhe von 320Fuss,

und messen am Grunde bis zu 112 Fuss im Umfang:. Ein im Jahre 1853

geopferter Riese liegt noch dort, und ist im Innern durch Feuer gehöhlt,

bis zu 200 Fuss geht diese Höhlung im Stamm hinauf und soll einem

Reiter zu Pferd den Durchgang gestaUen. (R. Gart. Flor.)
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sich sehr ijul im freien Cruml nhiell *). Herr Rollacin besitzt

nocli iiiancir anderes Werlhvollcs : Eine Saimiiliing von mehr als r»()()

Varietäten Hosen, worunter nuch die so sehr bewunderte grüne Rose;
eine Sainndnn<> von mehr als 400 Varietäten Camelien, worunter die

seltenen und prachtvollen: Faustiua Lcchi^ Ettore Fieramosca , il

22. MarzQ, Sacco, Larinia 3Iaggi, Colombo, Maria Lnigia, Maria
Teresitty Traverse^ Modesta rossa, Lorenliana romaniensis u. s. I'.

dann eine Telunea speciusissima, Araucaria Coucin, Ar. iiubricala^

Ar. excclsa , Liboccdrus chinensis , Cryptomeria Japonica, Cr.
Cobiana, Edgctcardsia chrysantha, Trerisia palinata, Tryopsis dc-
labrata., Bcgonia rex, Pandanus japotiicus, Anncoctachyhis argenteus
u. m. a. — In Triest scheint die Liebe zur Floricullur in Aufschwung
zu kommen, und daher die allgemein geglaubte Meinung, dass dio

Kaufmannswclt nur den Speculalionen, dem materiellen Leben sich

widme , und den Kindern Flora's keine Beachtung schenke, Lügen
zu strafen, denn in Triest gibt es iiocli manche Garten, die besucht

zu werden verdienen, wie der des Bar. de Zanchi, Cav. Sar-
lorio mit englischem Parke und grosser Anzahl von Coniferen,

Petlinello mit reichlicher Auswahl von Tulipancn und Nelken;
Cav. Giannichesi, Morpurgo, Cav, Revoltella u. m. a.

Alle aber wird der Garten Sr. Kais. Hoheit des Erzherzog Fcr-
ilinand Maximilian an Grösse, Ausdehnung, Reichthum und
Seltenheit überragen, welcher bei llochdessen Villa Miramarc ange-
legt wurde. Unter den Ilandelsgärtnern verdient Erwähnung Herr
Koch, der Director des naturhistorischen 3Iuseums, der wohl erst

beginnend, aber doch schon eine Anzahl von schönen Pflanzen in

Cullur hat.

Ich kann nicht unterlassen bei dieser Gelegenheit der im
verflossenen Monat April stattgefundenen B 1 u men -A u s s t e 1 lu n g
mit einigen Worten zu erwähnen. Von der Triester Gartenbau- Ge-
sellschaft werden jährlich zwei Ausstellungen von Blumen , Gemüse
und Obst gehalten, die eine im April, die andere im Sejjlember, sie

sind reichlich beschickt, nicht nur von der Stadt Triest und nächster

Umgebung, sondern auch von Görz, Istrien etc. In der letzten Aus-

stellung halte Hr. B ttac i n die grösste Anzahl von seltenen und in

schönster Blülhe prangender Pflanzen ausgestellt; unter den Camelien

waren bewundert dia Napoleon, Camilla Campio>ii,Hufnboldl, Victrix^

Frederici, Duche.^se d' Orleans, Pisani, Abate Bianchi, Revalna rosea,

Fra Arnoldo da Brescia, Grossherzog Constantin u. m. a. eine Azalea

indica rosea rtiaculata hatte eine Krone von vier Fuss im Durch-

schnitt, und war so dicht mit BUithen besetzt , dass man kaum ein

Blatt zu sehen bekam ; die Bcgonia ricinifolia maculata die Beg.

marmorata, B. xanthina tnarmorata, B. splendida argetitea, haupt-

sächlich uhcr die Begonia rex, von Hrn. Bottacin zum ersten Mal

iiacii Triest gebracht, hatten die Bewunderung aller Besucher auf

*) Nacli Herrn Botlarin's tiL-obinliluiiffeii ciiiiiilcii sit li die Camelien l)ti

8' U., ja sujjar uoch bei 4°K. Kalte, uline in leiden.
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sich gezogen , so auch eine sechs Fuss hohe Araucaria imhricata,

Ctwea nobills , Chamaedorea Schiedeana ^ Gymnograma chryso-
phylla, Maranta zehrina , Farfugium grande , Dracaena terminalis

rosea, Tillandsia zonata foliis bi'unis, Blechnum brasiliemis u. a. m.

Cav. Revoltella hatte eine reichliclie Anzahl von Pflanzen aus
jVeuholland ausgestellt, wie Acacia rerticillata, glaucescens, HügelU, li-

7ieata,'Cestita de. mehrere Banxicn , Cytisus, Azaleen, nie Schaffner
Schultz, coccinea Sjniths, Smiths rosea (6 Fuss hoch), Prinz Albert,

exquisita, Vitlata rosea , Princeps u. m. a. ; eine Anzahl von Rho-
(lodendrum, worunter Metternich, Lady Brougham, Victoria Regina
etc. — Manch' sonst noch seltene und in schönster Blülhe prangende
Pflanze war eingesendet von den HH. Wiener, Morpurgo,
Rittinayer, Tominlz etc. Herr Ubicini, der Herausgeber
der Gartenbau-Zeituno^ „i giardini" in Mailand , hatte ein tragbares

Warmhaus eingesendet , welches für Zimmerblumen-Freunde von
liohem Interesse ist.

Die Obst- und Gemüse-Ausslellung war nur durch eine Anzahl
getrockneter Früchte repriisentirt ; inj Allgemeinen liegen diese zwei
Culluren in den Umgebungen von Triest noch sehr darnieder, und man
erwartet von der dortigen Gartenbau-Gesellschaft eine Aufmunterung,
Förderung etc. nicht nur durch Vertheilung von Samen, Reisern,

sondern auch in lehrreicher Richtung durch das von demselben her-
ausgegebene Journal „V Ortolauo", von welchem schon einige Num-
mern erschienen sind, die einige sehr schätzbare Aufsätze enthalten.

Von Triest bin ich nach Udino gereist, alhvo icli das reichhaltige

Herbarium des Prof. Pirona sah, welches ihm das Materiale zu
seiner Flora von Friaul lieferte. Die Land w i r t h s c h a f t s -

Gesellschaft in Udine übt die grüsste Tliätigkeit aus, um nicht

nur allein den Ackerbau, sondern auch den Obst- und Gemüse-Bau
in Friaul zu heben. In ihren erst vor Kurzem angelegten Gärten
finden wir eine Rcbschule, eine Baumschule, dann geeignete Plätze,

um Anbau-Versuche mit verschiodenarligen Gemüsen vorzunehmen.
Das k. k. Institut der Wissenschaften in Venedig

beginnt mit aller Tluiligl<eit sein nalurhislorisches Museum zu ver-
mehren, und wir finden da unter andern prachtvolle fossile Palmen,
dann Gypsmodelle von anderen seltenen Phyllilen von M. Bolca. — Der
berühmte Botaniker Dr. Z a n a r d i n i besitzt eine vollständige Samm-
lung Algen des adriatischen Meeres, dann Phanerogamen der vene-
tianischen Provinzen , ausserdem noch reichhaltige Floren vieler

anderer Länder. — Im botanischen Garten unter der Leitung
des Hrn. Ruchinger wird alsogleich beim Eintritt in denselben
die Anfinerksamkeit auf eine Agave americana gelenkt, welche in

aller Kraft und Riesengrösse gewiss keine zweite ihres Gleichens
hat. Dieser Garten wird sehr sorgfältig gepflegt und hat manch'
schöne seltene Pflanze aufzuweisen , wie Cedrus Libani, C. atlan-
tica , Araucaria imbricata (die bis iO" R. Kälte aushäll), Taxns
hibernica

, Thuja aurea , Podocarpus chinensis Rhus loxicodendron
und Rh. radicans von Hecken eingefasst, um das zu nahe Heran-
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Irden zu vcrliiiulcrn, Gittho biloba, Crt/plomena japonica , Ni/m-

phea cocrulea , Phoenix ddclilifcni , Vaiiilin (iroinalica , Canilia

quinquefolia ii. lu. a. Namt'iillirh sind es nltoi" dio Caclet-n, dciicü

Herr Ru cli i n g er grosse St)r«iralt und eigciilliüriiliclie zweekiiia.'^sigc;

Cullur >vidiiiL't, und wir finden da unter mclireren andern einen 24
Fuss hohen Ccreus triaiujularis, eine 15 Fuss hohe Opuntia spinu-

sissinia, eine 24 Fuss hohe Yucca, eine Agare fdifolia , Ä. fuetida

u. s. f., dann eine Saniiiilung von Aroideen elc.

Ueber den k. k. b o l a n i s c Ii e n Garten in Päd u a, welcher
unter der Direetioii (.\cs Herrn Dr. de Visiani seinen alten Hiiliin

und Ghinz beibehalt, haben Sie schon in Nr. 1 dieser Zeitschrül von

1859 eine Notiz gegeben. Sie haben aber vergessen, der (5 Mel.

hohen Araucaria excelsa zu erwähnen, die in einem eigenen acht-

eckigen — im Sommer ablragbaren — Hause steht; dann jener Palme
iChamaerops hmnilis^ *), welche Gelegenheit gab, dass Goethe
von Rom an Herder sclirieb , „Mit der Metamorphose des Blattes

erklären wir uns die Symetrie und die Anomalie der Formen, die Be-
fruchtung und die Sterilität der Pflanzen," Ferner verdient Erwäh-
nung der Flatatius Orientalis , welcher fast gleichzeitig bei Gründung
des botanischen Gartens gepflanzt wurde und über 2 Met. im Umkreis
fassl; in nächster Umgebung dieses Alt-Riesen erheben sich noch
andere ehrwürdige Zeugen der Stätte, an welcher vor mehr als 300
Jahren der Garten seinen Anfang hatte; wie die 80 Fuss hohe Diospyros
rirginiana, die Adianthus glandulosa, Juglans nigraund Liriodendron
tiilipifera, di»; sich über 30 Fuss erheben, u. s. f. : ferner muss ich berich-

tigen, dass die phytOj)aleontoIogische Sammlung sehr reich ist, und
namentlich prachtvolle Palmen aus der Provinz Verona, Viccnza und
aus Dalmatien besitzt, fossile Früchte jedoch keine vorhanden sind,

da bis jetzt nur ein Exemplar von diesen aufgefunden wurde, welches
in der Sammlung des Prof. Dr. Massa longo in Verona aufbe-
wahrt ist. —

In Betreff der Sammlungen im Museum der k. k. Univer-
sität kann ich nicht unterlassen, das allgemein gefühlte Bedauern
zu wiederholen, dass die vom vormaligen Professor Di". Catullo
mit rastlosem Eifer gesanimellen und sorgsam für die Wissenschaft
aufbewahrten geognoslischen Sanimhingen unter dem gegenwärligeu
Prof. Dr Mol in sehr viel an ihrem wissenschafilichen Werllie

verloren haben, indem der unverzeihliche Fehler begangen wurde,
alle in denselben Sammlungen vorfiiul liehen fossilen Pflanzen dem
botanischen Museum zu überlassen! — In Padna ist ferner der Samm-
lung von fossilen Pflanzen des FreiluMru de Zigno zu erwähnen,
welcher gegenwärtig die oolithischeFlora bearheilet, und schon zwei
Lieferungen herausgegeben hat. Freiherr de Z i g n o dürfte in dieser

Richtung eine der reichlichsten Sanimhingen besitzen, namentlich
was <lie Oolith-Flora der Venetianischen Provinzen anbelangt. ^— Die

reichste und werihvollsle Kryptogamen- Sauunlung dürfte wohl die

*) Seit jcuer Zeil als üoelhc's Palme ijckaiinl.
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des Cav. Trevisan sein, sie enlhäll Original- Exemplare von
Achard, Linnö, Hoffmann, Fries uud andern bcriihniton

Kryptogamislen ; die zwei bis jetzt veröffentlichten Verzeichnisse

:

Hciharium Cryptogamicum Trevisianum (1851 und 1853 weisen auf
292 Genera und 2109 Species, worunter von Trevisan selbst auf-
gestellt wurden 8 Gattungen mit 207 Arten) , in diesen sind aber
die Lichenen nicht einbegriffen ; auch dessen Phanerogamen-Herba-
rium ist sehr reichhaltig, es umfasst über 8000 Species und wurde
erst kürzlich durch den Ankauf des AI seh Inge r'schen Herbariums— Dalmatiner Flora — bereichert.

Noch ein anderer verdienstvoller Botaniker findet sich inPadua,
es ist der Apotheker Dr. R o n c o n i , welcher sich hauptsächlich mit
der Pathologie der Pflanzen beschäftigt, und sehr viele werthvolle
Daten über die Krankheiten der Weinrebe, des Getreides etc. ver-
(»ffentliclit hat. Gegenwärtig ist Dr. Ronconi beschäftigt, eine

Uebersicht aller im Königreiche Venedig lebenden Botaniker und
vorfindlichen Herbarien zusammenzustellen. — Auch der Professor
der Landwirlhschaff, Hr. Dr. Keller, ist als ein verdienstvoller Bo-
taniker bekannt; seine zahlreichen Schriften beurkunden seine gründ-
lichen Kenntnisse, der Landwirthschafts-Garten bekräftigt die Ansicht
in Bezug auf Anwendung seiner Studien in das Praktische. — In

Vicenza fand ich an Dr. Beggiato, dem Präsidenten der Accademia
Olimpica, ebenfalls einen sehr verdienstvollen und höchst thätigen

Naturforscher. Das auf seine Anregung gegründete städtische Museum,
von ihm geleitet und unterstützt, gibt sprechenden Beweiss, was durch
Liebe und Eifer erzielt werden kann. Das Museum besitzt höchst
werthvolle Sammlungen. In Bezug auf Botanik finden wir ein reich-
liches Herbarium von Phanerogamen und Crypiogamen , dann eine

reichliche Sammlung von fossilen Pflanzen aus dem Venetianischen
(namenllich von Chiavon in der Provinz Vicenza). — Bei dem Grafen
Piovcne und im Seniiiiarium sind ebenfalls Sammlungen von fos-

silen Pflanzen von Chiavon aufbewahrt, welche ein reichliches und
werthvolles Material liefern, um die dortige Flora zu sludiren.

In Verona war mein erster Besuch bei Hrn. Prof. Dr. M a s s a-

longo, um seine Sammlungen zu sehen, und ich fand wirklich

Grossarliges. Sein Plianeroganien-Herbaiium zählt mehr als 10,000
Species; das Cryptogamen-IIerbarium ist , namentlich an Lichenen
sehr reichhaltig und werlhvoll, da es Original-Exemplare der ersten

Lichenologen und die Original-Exemplare seiner zahlreichen neuen
Arien enthält; besonders werlhvoll ist M as s a 1 o ngo's Samndung
von fossilen Pflanzen, \\orunlcr Erwähnung verdienen die 3— 4 und
mehrere Fuss hohen Palmen , von denen über 100 Exemplare vor-

handen sind, die riesigen Früchte von Fracasioria und Castellinia,

die mehr als 3 Fuss hohe Farrn Forüsia Reneriana Mass.j das mehr
als 2 Fuss hohe Aularthrophyton formosum Mass.; ein riesiges Blatt

von Coccolobites tnuzzolonica M a s s. , an Grösse der jetzt lebenden

Coccoloba pubescens ähnlich, und mit fingerdicken Nervalionen u. s. w.;

ausser den fossilen Floren der venetianischen Localilälen, finden



251

wir auch zahlreiche andere Floren von Dalmalion, Frankreich, En<r-

hind etc. verircton. Von scllenen lossilon l'Unnzcn iiiul Früdilen

heroitcl Prof. Massa longo Gyps-Modclie , und .sendet solche an

<iio verschiedenen Museen *). — Fossile Pllanzen sind ferner noch auf-

bewahrt in dem Museum der dortigen Akitdeinie, diinn des Grafen

C a n ssa , G a z z 1 a u. s. f. — In der Akadeniie iindel sich auch
das P 1 1 i n i'sciie Herbarium, jenes von M o r e n i und d a C a m p o.

An Botanikern ist sonsl nur noch Hr. Dr. Manganotti, der ein

seiir reichlialti<,a's Herbarium , 10,000 Species, namentlich Italiens,

besitzt.

. In Slantua ist Graf Anton Ma^naguti, der vieles Schönes
von seinen Keisen in Sicilien, Spanien, Algier u. s. f. niilgebracht

hat; in Brescia ist Prof. Zcrzi nül der Bearbeitung der Flora (1500
Species) der Provinz Brescia beschäftigt; in Brescia verdient der

Garten des Hrn. Brezzoni erwähnt zu werden, über welchen der

Gärtner Cochi die Leitung führt ; ich fand hier ein schönes grosses

Camelienhaus mit mehr als 1000 Arten in vollstem Blülhenschmuck,
mehrere Coniferen und Magnolien, welch' letztere, nach Cochi auch
in Deutschland im Freien fortgebracht werden könnten, da sie nach
seinen Beobachtungen eine Kälte bis 15° R. aushalten können.

In Mailand sind erwähnungswerlh die Handelsgärlen des A.

B u r d i n und C. T a gl i a b ue, der botanische Garten in der Brera

etc. Auf meiner Rückreise machte ich von Vicenza aus einen Abstecher

naeh Bassano und Schio. Im ersferen Orte besuchte ich den Garten

des Cav. Parolini, welcher sehr zahlreiche Bäume und Pflanzen

enthält, die er von seinen mit Webb in Asien unternommenen
Reisen mitgebracht hatte, wie z. B. der Pinits ParoUnii, die SlapeUa
europaea, Nepcta Thvjdea Webb u. m. a. P a r o I i n i hat auch meh-
rere botanische Entdeckungen {Dianthus Wehbiamis) gemacht, und
besitzt ein Herbarium, welches noch viele neue We b b'sche Pflanzen-

Arten enthält; alle Jahre veröfTenllicht Cav. Parolini ein Samen-
Yerzeichniss behufs Tauschverkehr. — Dr. Bei t r a m in i besitzt

nicht allein ein schönes Phanerogamen -Herbarium seiner Umge-
bungen und zahlreiche Exemplare aus Brochi's Herbarium, son-
dern auch ein reichhaltiges Kryptogamen-Herbarium. Von Dr. B e I-

tramini haben wir eine Lichenographia Bassanese, wozu in balden

von ihm ein ISachtrag gegeben wird. — Der Präsident des Alhae-
neum, Dr. Baseggio, ist ebenfalls Botaniker, er halsein reiches

Herbarium dem Alhaeneum geschenkt, in welchem auch das Her-
barium (Flora um Bassano) vom dortigen Apotheker Montini auf-

bewahrt wird.— in Schio fand ich bciL. Pa s i ni eine schöne Samm-
lung Phyllittcn aus den vcnclian. Provinzen. — In Laibach besuchte

ich das Landes-Museum, in Gratz das Johanneun); in jedem dieser

itistilule finden sich reichhaltige Herbarien, welche die Flora ^l^^'S

Landes repräsenliren, im ersteren ist Dr. Dcschman, im zweiten

*) Eine Snminlmio: .solclior Modelle Iichü?,! muli die li. k. geologische
Reichsaustall als ücicLciik von Ur. Mas s u 1 o ii gu.
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ist Prof. Dr. A ich hörn, welchen die Leitung der Museen über-
tragen ist.

Somit haben Sie eine sehr gedrängle Skizze von dem, was ich
in bolanischer Beziehung auf meiner Reise, die in Gesundheits-
Rücksichk'u unlcrnommen, nur kurze Zeit dauerte, durch das Lom-
bardiscIi-Vcnelianische gesehen habe.

Wien, im Juni 1859.

Der Tscheitscher-See in Iflähreii.
Von Dr. Jos. Fr. Krzisch, k, k. Comitats-Physikus.

Im Verlaufe dieses Monats brachten mich Geschäfte in die Nähe
von Tscheilsch in Mähren. Ich unlcrlicss es nicht, jene pflanzen-
reiche von mir genau gekannte, weil früher häufig besuchte Gegend
nach .laliren wieder zu betreten, und mich an der Reichhaltigkeit

der dortigen Flora zu erfreuen.

Aber der von jedem Botaniker Oesterreichs wenigstens dem
Namen nach gekannte Tschcilscher See ist leider verschwunden,
ist trockener bereits der Cultur zugängiger Boden, mit ihm sind

höchst seltene Pflanzen ausgerottet worden und unrettbar verloren
fteganoen.

Diese Trockenlegung des Tscheitscher Sees ist für den Oeko-
nomen als eine erfreuliche, für den Botaniker aber als eine sehr be-
trübende Thatsache zu bezeichnen; es ist leider der Fall, dass unsere
Interessen immer mit jenen der vorrückenden Kultur collidiren 5 An-
lagen, Gärten, Strassen und Eisenbahnen gehen uns zu Leibe, das
Verschwinden von Hecken, Gebüschen und üden Plätzen stört unsere
Freuden, die Auslrocknung der Seen, Moräste und Teiche raubt

unsere Schätze, und durch Abtreibung der Wälder und Verwandlung
derselben in Kulturboden werden immer mehr und mehr Pflanzen der
Vernicliliing Preis gegeben.

Dort, wo im und am Tscheitscher See: Cardamine amara L,
(ilaux tnarifhua L., Ilydrocharis 7twrsus ranae L., Juncus Gerardi
Lois., Lychnis diunia Sibth., Möhringia trinerria Clairv., Ma-
lacftium aquaticum L., Nyniphaea alba L., Polygonum Bistorta L.

niid lapathifulinm L., Rumex tnarilimus L. und Hydrolapathum Hud s.,

Ilaininculus Lingua L , Plantago maritima L., Potamogeton pecti-

nntus L., Salx angustifoUa Wulf., Scorzonera parviflora 3 a c q.

und hvmilis L., Senecio erratims Bertol., Sturmia Löselii Rchb,,
Lepigoninn 7iiarginatum Koch, Salicornia herbaceaL., Scii'pus Miche-
lianus L., Carex Davalliana Sm., Aster Tripolium L. elc. etc. im
schönen Naiurvereine zu finden waren, wird Reps und Kohl vor-
tre(Tlicli gedeihen, werden Kartoffeln und Cereaüen einen nie ge-
ahnten Ertrag geben, und desshalb der Oekonom und seine Kassen
einen lauten Jubel erheben. Nur wenige Jahre wird es brauchen,
und die dortige gesammle Umgebung wird durch die Trockenlegung
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